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Bis hierhin und nicht weiter 
Mädchen lernen an der Leineweberschule das Grenzensetzen / Jungen-AG bastelt eigenen Bogen 

VON CHRISTIAN LUND 

• Bielefeld. Die neunjährige 
Kelly macht vor, wie es geht: 
„Wenn dich jemand ärgert, 
dann stellst du dich so hin und 
sagst ganz laut »Stopp!' und 
guckst böse dazu." Gelernt hat 
sie das in der Mädchen-AG der 
Leineweberschule. 

Dort ist Kelly eines von der­
zeit sieben Mädchen, die in der 
Arbeitsgemeinschaft „Mädchen-
Stärken" an ihrem Selbstbe­
wusstsein arbeiten. Das Selbst-
verteidigungs- und Bewegungs­
zentrum BellZett führt das Pro­
jekt in diesem Schuljahr an der, 
Förderschule mit dem Förder­
schwerpunkt Sprache durch. 

„Die Mädchen brauchen viel 
Ruhe und Zuwendung und ma­
chen verstärkt Übungen zum ei­
genen Körper", erklärt Selbstbe-
hauptungstrainerin Mira Tkacz 
vom BellZett. Besonders gut 
kommt bei den Mädchen der 
Stopptanz an. „Da tanzen wir zu 
Musik und müssen erstarren, 
wenn die Musik aus ist", erklärt 
die neunjährige Alina. Duygu 
(8) mag am liebsten das Robo­
ter-Spiel, bei dem eines der Mäd­
chen sich mit verbundenen Au­
gen auf die Anweisungen ihrer 
Partnerin verlassen muss. Was 
den Mädchen am allerbesten ge­
fällt? „Wenn wir spielen und 
Spaß haben", fasst die neunjäh­
rige Berfin zusammen und 
lacht. 

Nicht weit von den Mädchen 
entfernt stehen die acht Jungs 
der Jungen-AG im Freien und 
zielen mit selbstgebastelten Pfei­
len und Bogen auf eine Strohziel­
scheibe. Der neunjährige Jan 
und der achtjährige Niklas sind 
ganz besonders stolz auf ihre Bo­
gen und erzählen ausführlichst, 
wie sie aus einem Haselnuss-
Stock mit Raspelarbeiten und 
Schleifpapier schließlich ihren 
ersten eigenen Bogen gezaubert 
haben. 

Die Jungen-AG findet bereits 
mm zweiten Mal statt. „Dort 1er-
\en die Jungen unter anderem 

Die Mädchen sagen „Stopp": Duygu (vorne, v. I), Kelly und Berfin mit Lehrerin Christine Nagel (stehend, v. I.) und Laura, Burghard Lehmann 
(Geschäftsführer der Familie-Osthushenrich-Stiftung), Heiin, Alina, Werner Riedinger, Sabrina und Mira Tkacz. FOTOS: ANDREAS ZOBE 

den respektvollen Umgang mit­
einander und mit Gefahren", er­
klärt Schulleiter Werner Riedin­
ger. „Sich gegenseitig zu unter­
stützen ist wichtig", sagt Niklas. 
„Und nicht streiten", mahnt 
Jan. Als alle Jungen ihre verschos­
senen Pfeile aus dem Garten zu­
rückgeholt haben, warten sie auf 
ein Zeichen - erst dann legen sie 
erneut an. „Das ist sonst zu ge­
fährlich, wenn da noch jemand 
rumläuft, haben wir gelernt", 
sagt Jan. 

Beide Projekte werden durch 
den Förderverein der Schule so­
wie durch die Gütersloher Fami­
lie-Osthushenrich-Stiftung fi­
nanziert. 

Kleiner Schütze: Der achtjährige Jannik hat sich in der Jungen-AG ei­
nen Bogen gebaut und übt nun fleißig das Schießen. 
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